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Einleitung

Der vorliegende Band ist die durchgesehene und schonend 
ergänzte Neuauflage des Lexikons Philosophie. Hundert 
Grundbegriffe, das vor zehn Jahren zum ersten Mal im 
Reclam Verlag erschien. Neben dem Titel wurde auch die 
Ausstattung leicht geändert: Der gelbe Papiereinband der 
Taschenbuchausgabe hat nun einen robusteren Umschlag, 
der den Erhalt dieses Arbeitsbandes auch bei intensiverer 
Lektüre gewährleistet. Die vergangene Zeit ist am Ver-
zeichnis unserer Autorinnen und Autoren ablesbar: Die 
meisten der damals jüngeren Autorinnen und Autoren ge-
hören mittlerweile zum akademischen Establishment; vie-
le der damals älteren Autoren sind inzwischen emeritiert, 
einige mittlerweile verstorben.

Wichtigstes Argument des Verlags und der Herausgeber 
für die Neuauflage ist der Umstand, dass sich der Band in 
der philosophischen Lehr- und Lernpraxis bewährt hat, sei 
es als Einstiegsbuch für den philosophisch Interessierten, 
als Lektüre für fachphilosophische Veranstaltungen oder als 
allgemeiner Studienbegleiter. Um der Entwicklung in der 
philosophischen Debatte der letzten Jahre Rechnung zu tra-
gen, wurde den Autorinnen und Autoren die Möglichkeit 
gegeben, die Auswahlliteratur zu ihren jeweiligen Artikeln 
zu ergänzen und zu aktualisieren. Auch in die kommentier-
te Bibliographie mit weiterführender Literatur am Ende des 
Bandes haben wir ausgewählte neuere Publikationen einge-
arbeitet. Die Liste der Stichworte wurde gegenüber dem 
Vorgängerband nicht verändert. Sie basiert weiterhin auf der 
Auswertung der Stichwortlisten anderer wichtiger Nach-
schlagewerke und einschlägiger Fachdiskussionen sowie auf 
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den Debatten, die wir seinerzeit mit unseren Autorinnen 
und Autoren sowie anderen uns mit Rat zur Seite stehen-
den Philosophinnen und Philosophen geführt haben.

Bei alledem ist die dreifache Zielsetzung der Grundbe­
griffe Philosophie gleich geblieben. Viele der in der philoso-
phischen Fachdebatte zentralen Begriffe kommen im Ge-
wand alltäglicher Ausdrücke daher, denen man ihre theore-
tisch aufgeladene, fachphilosophische Bedeutung nicht 
ohne weiteres ansieht. Hier soll unser Band als kompaktes 
Nachschlagewerk Abhilfe schaffen und die interessierte Le-
serin verlässlich, klar und prägnant über 101 debattenprä-
gende philosophische Begriffe informieren – und dies um-
fassender als ein reines Wörterbuch.

Nun kann man philosophische Grundbegriffe nicht 
überzeugend erläutern, ohne auf die philosophischen De-
batten einzugehen, deren Dreh- und Angelpunkte die Be-
griffe markieren. Es lässt sich beispielsweise nicht sagen, 
was unter ›Willensfreiheit‹ zu verstehen ist, ohne dass man 
philosophische Theorien des freien Willens erörtert. Wer 
wirklich Aufschluss über den philosophischen Begriff des 
›Naturrechts‹ gewinnen will, der muss sich auf den Aus-
tausch von Gründen und Argumenten einlassen; ein blo-
ßes Verzeichnen berühmter Meinungen greift in jedem Fall 
zu kurz. Entsprechend bietet Grundbegriffe der Philosophie 
einen – auf die Bedürfnisse des Einsteigers oder der fortge-
schrittenen Anfängerin zugeschnittenen – Überblick über 
zentrale Debatten der Philosophie, ihre Protagonisten, die 
wichtigsten Positionen und die wirkungsmächtigsten 
Argumente.

Die vorgestellten Grundbegriffe können auf eine illustre 
Geschichte zurückblicken. Zugleich spielen sie nach wie 
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vor eine wichtige Rolle in der gegenwärtigen Fachphiloso-
phie. So erfüllt Grundbegriffe der Philosophie noch eine 
dritte Funktion: Es ist ein kompaktes und verständliches 
Einführungsbuch in das aktuelle philosophische Gesche-
hen, gleichsam kollektiv verfasst von 73 Autorinnen und 
Autoren aus ganz unterschiedlichen Arbeitsgebieten der 
Philosophie und anderen Disziplinen, alle mit je eigenem 
akademischen Hintergrund und unterschiedlichen philo-
sophischen Überzeugungen. Man kann Grundbegriffe der 
Philosophie in die Hand nehmen, an einer beliebigen Stelle 
in die aktuelle Debatte hineinspringen und – je nachdem, 
welchen Verweisen man folgt  – auf unterschiedlichem 
Kurs durch die philosophische Gegenwartsdiskussion na-
vigieren.

Damit die Grundbegriffe Philosophie ihren Aufgaben als 
Nachschlagewerk, Debattenüberblick und Einführungs-
buch möglichst gut nachkommen können, haben sich die 
Autorinnen und Autoren bemüht, einem vorgegebenen 
Artikelschema zu folgen: Die Artikel beginnen mit einer 
hinführenden Erläuterung des Grundbegriffs. Diese geht 
nur dann auf die Herkunft des Ausdrucks ein, wenn diese 
für dessen fachphilosophische Bedeutung hilfreich ist. (In 
vielen Fällen würde die Etymologie sachlich in die Irre füh-
ren.) An die hinführende Erläuterung schließt sich ein zu-
meist sowohl historischer als auch systematischer Darstel-
lungsteil an. Die Artikel enden mit einer kurzen Liste mög-
lichst aktueller Überblicksliteratur, welche die im Text 
genannten Titel ergänzt. Angeführt werden also nicht die 
benutzten Quellen, sondern von unseren Autoren zusam-
mengetragene Empfehlungen für die weiterführende Lek-
türe. Um die weiterführende Lektüre zu erleichtern, haben 
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wir dazu im Anhang eine kommentierte Auswahl an philo-
sophischen Nachschlagewerken und Einführungsbüchern 
zusammengestellt.

Querverweise auf andere Stichworte sind in den Arti-
keln mit einem Pfeil (→ ) gekennzeichnet. Die Abkürzung 
der Stichworte kann sich auf Singular oder Plural beziehen; 
so kann ›B.‹ im betreffenden Artikel sowohl ›Begriff‹ als 
auch ›Begriffe‹ bedeuten. Genus, Numerus und Kasus blei-
ben in der Abkürzung ebenfalls unberücksichtigt. Weitere 
Abkürzungen folgen der Standardisierung des Gramma-
tik-DUDEN. Wichtig ist uns der Hinweis, dass mit Blick 
auf den knapp bemessenen Raum die Nennung beider Ge-
schlechter nicht möglich war, aber immer mitgedacht wer-
den sollte.

Bielefeld/München, im Sommer 2019
Christian Nimtz und Stefan Jordan
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Altruismus/Egoismus

Ein Ziel einer Person ist altruistisch, wenn es darin besteht, 
das Wohl eines anderen Lebewesens zu befördern. Jemand 
handelt (u. a.) aus einem altruistischen Motiv, (a) wenn er 
annimmt, wenigstens eine der Folgen seiner Handlung  
sei die Beförderung des Wohls anderer Lebewesen, und 
(b)  wenn er diese Beförderung des Wohls in entschei-
dungsbeeinflussender Weise als an sich gut bewertet. Man 
kann ein altruistisches Ziel verfolgen, ohne altruistische 
Motive zu haben – ein Verkäufer mag z. B. einem Kunden 
durch Beratung helfen wollen und dabei nur an der Kun-
denbindung, seinem Einkommen und letztlich den Genüs-
sen, die er sich damit leisten kann, interessiert sein.

›Egoistisches Ziel‹ bzw. ›egoistisches Motiv‹ lassen sich 
nicht analog als Beförderung des eigenen Wohls definie-
ren, da nach gängiger Nutzentheorie gilt: Wenn eine Per-
son eine Handlungsfolge p der Folge q vorzieht (und 
kohärent ist), dann hat p für diese Person einen höheren 
Nutzen als q – völlig unabhängig vom Inhalt von p oder q, 
also selbst dann, wenn es bei p um das Wohl anderer 
(›Mein Kind ist zufrieden‹) und bei q um das eigene Wohl 
(›Ich genieße meine Ruhe‹) geht. Demnach wäre jedes 
kohärente Entscheiden egoistisch (Christoph Lumer, Ra­
tionaler Altruismus, 2000). Ein Ziel einer Person ist viel-
mehr egoistisch, wenn es subjektzentrisch ist, d. h. die 
Gefühle des Subjekts selbst oder sein Ansehen bei ande-
ren oder seine Macht usw. betrifft; jemand handelt aus ei-
nem egoistischen Motiv, wenn der in diesem Motiv als an 
sich gut oder schlecht bewertete Sachverhalt subjektzen
trisch ist.
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Die Ausdrücke ›E.‹ und ›A.‹ bezeichnen einerseits Ein-
stellungen, andererseits bestimmte Theorien. Jemand han-
delt im starken Sinn altruistisch, wenn die Motive seines 
Handelns überwiegend (nach der Stärke, nicht nach der An-
zahl) altruistisch sind; und er handelt im schwachen Sinn 
altruistisch, wenn die Ziele seines Handelns überwiegend 
altruistisch sind. Man sagt in diesem Fall auch, der Betref-
fende handele ›aus A.‹, also aus einer altruistischen Einstel-
lung. ›Egoistisches Handeln‹, ›egoistische Einstellung‹ und 
›Handeln aus E.‹ sind in der Philosophie analog definiert. 
Alltagssprachlich wird ›E.‹ allerdings enger verstanden, 
nämlich als rücksichtsloses Verfolgen egoistischer Ziele.

Der psychologische A. ist die empirische Theorie, dass 
normal entwickelte erwachsene Menschen altruistische 
Motive haben und gelegentlich aus diesen handeln. Einen 
psychologischen A., der neben egoistischen Motiven ein 
genuin altruistisches Wohlwollen oder in altruistischem 
Handeln mündendes Mitgefühl annimmt, vertraten Fran-
cis Hutcheson, Shaftesbury, Samuel Butler, David Hume, 
Adam Smith und Arthur Schopenhauer. Der Psychologe 
Daniel Batson hat in einer Serie von ingeniösen Versuchen 
gezeigt, dass viele Menschen vermittelt über Empathie mit 
anderen, die der Hilfe bedürfen oder für die Hilfe vorteil-
haft ist, aus altruistischen Motiven handeln, und er hat für 
viele solcher Handlungen egoistische Erklärungen wider-
legt. Dem u. a. von Niccolò Machiavelli, Thomas Hobbes, 
Bernard Mandeville und Sigmund Freud vertretenen psy­
chologischen E. zufolge handeln Menschen dagegen immer 
aus egoistischen Motiven. Der psychologische E. nimmt 
insbesondere an, dass durch Mitgefühl induziertes Wohl-
wollen ein egoistisch begründetes Motiv ist: Da das unan-
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genehme Gefühl des Mitleids durch die Verbesserung der 
Lage des anderen verschwindet, wird dem Mitfühlenden 
unterstellt, dieser wolle letztlich nur seinen eigenen Ge-
fühlszustand verbessern. Was wir für A. halten, ist dem-
nach immer versteckter E. Diese Unterstellung wird aber 
durch den sozialpsychologischen Befund widerlegt, dass 
Personen auch dann aus Mitleid helfen, wenn sie nicht 
hoffen können, aus der Hilfe hedonischen Nutzen zu zie-
hen (Heinz Heckhausen, Motivation und Handeln, 21989, 
Kap.  9). Evolutionsbiologen haben eine Reihe von Erklä-
rungen entwickelt, warum  – trotz des für das Überleben 
scheinbar zwingend erforderlichen E. – altruistische Moti-
ve und weit verbreitetes altruistisches Handeln evolutionär 
selektiert werden konnten (biologischer A.; → Evolution).

Ethischer A. (→ Ethik) ist jede normativ-ethische Theo-
rie, nach der in bestimmten Situationen das Verfolgen al
truistischer Ziele geboten ist oder es zum moralischen Ideal 
gehört, altruistische Motive oder Ziele zu haben. Der ethi­
sche E. hingegen fordert, immer nur egoistische Ziele und 
Motive zu haben. Die meisten Ethiker sind ethische Altru-
isten; Friedrich Nietzsche hingegen war ethischer Egoist. 
Eine rein rational begründete Vertragstheorie der gegensei-
tigen Kooperation (Hobbes, David Gauthier) steht dem 
ethischen E. zumindest nahe.

Rationaler oder prudentieller A. ist eine Theorie, nach 
der es rational oder klug ist, altruistische Ziele zu verfolgen 
(→ Vernunft). Der rationale oder prudentielle E. hingegen 
hält allein die Verfolgung egoistischer Ziele für rational 
oder klug. Der rationale A. ist eine starke und verbreitete 
Form der Moralbegründung, zu der es mehrere Ansätze 
gibt: (1)  Wohlwollens- oder Mitgefühlsethiken setzen auf 


